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Persönliche Bedeutung des Themas Pflege
Frage: Würden Sie von sich sagen, dass das Thema Pflege für Sie persönlich gegenwärtig 
sehr wichtig, eher wichtig, eher nicht so wichtig oder gar nicht wichtig ist?

Alter
18–29 Jährige   61
30–44 Jährige   56
45–59 Jährige   63
60+ Jährige   66

Sehr wichtig /
Eher wichtig

Eher nicht so wichtig /
gar nicht wichtig

(+3)
62

(-3)
38

(Werte in Klammern: Veränderung gegenüber April 2015 / Angaben in Prozent)
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Stellenwert der Pflege in der Gesellschaft
Frage: Derzeit wird darüber diskutiert, ob die Pflege dauerhaft kranker und älterer Menschen in Deutschland 
durch Gesetze und Maßnahmen gestärkt werden soll. Hierzu lese ich Ihnen einige Meinungen vor und Sie sagen 
mir bitte jeweils, ob Sie zustimmen oder nicht zustimmen. Wie ist das mit:

Stimme zu

17

29

82

70

(–1)

(+1)

Pflege ist eine der wichtigsten Aufgaben
unserer Gesellschaft

Ich selbst habe durchaus Angst davor, ein Pflegefall zu 
werden/noch mehr Pflege als bisher zu brauchen

Stimme nicht zu

Alter
18–29 Jährige   61
30–44 Jährige   56
45–59 Jährige   63
60+ Jährige   66

HH-Nettoeinkommen
unter 1.500 €  78
1.500-3.000€ 72
ab 3.000  65

Pflege ist ein Thema, das uns alle angeht 98 2

297(-1)

(-1)

Die Deutschen werden immer älter, Pflege wird
eine größere Rolle in der Gesellschaft spielen

(Werte in Klammern: Veränderung gegenüber April 2015 / Angaben in Prozent)
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Stellenwert der Pflege in der öffentlichen Diskussion
Frage: Würden Sie sagen, das Thema Pflege hat heute in der öffentlichen Diskussion einen höheren oder einen  
geringeren Stellenwert als vor einigen Jahren?

(Angaben in Prozent)

81

hat höheren
Stellenwert

hat geringeren
Stellenwert

15
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Gegenwärtige und befürchtete zukünftige Betroffenheit
Frage: Sind Sie selbst oder jemand in Ihrer engeren Familie gegenwärtig pflegebedürftig?
Frage: Und haben Sie die Befürchtung, dass Sie selbst oder jemand in Ihrer engeren Familie in den nächsten 
Jahren pflegebedürftig sein wird? 

Ja, jemand in 
der engeren 

Familie

Gegenwärtige
Betroffenheit

Befürchtete zukünftige 
Betroffenheit

Ja, ich sebst bin 
pflegebedürftig

Nein, beides 
nicht

74

23

4

Ja Nein

(+2)
50 (-3)

45

(Werte in Klammern: Veränderung gegenüber April 2015 / Angaben in Prozent)
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Bewertung des Pflegestärkungsgesetzes

(+1)
5

Deutliche 
Verbesserung 

Schritt in die  
richtige Richtung

Unzureichend

Frage: Anfang 2016 wird ja mit dem „Pflegestärkungsgesetz II“ die Begutachtung verändert. Statt der bisherigen drei Pflege-
stufen gibt es künftig fünf Pflegegrade. Pflegebedürftigkeit wird neu definiert, so dass erstmals auch an Demenz Erkrankte 
gleichberechtigen Zugang zu Leistungen der Pflegeversicherung erhalten. Halten Sie diese Schritte für eine deutliche  
Verbesserung oder für einen Schritt in die richtige Richtung, oder für unzureichend? 
(Fragestellung gegenüber April 2015 leicht abgewandelt)

(+7)
77

(+5)
16

Wenn Informations- 
stand zu Pflege-Themen 
 „ausreichend“:   20 (+7)

(Werte in Klammern: Veränderung gegenüber April 2015 / Angaben in Prozent)
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Bewertung der Pflege in Deutschland
Frage: Wenn Sie einmal an die Versorgung von Pflegebedürftigen bei uns in Deutschland  
denken, sind Sie der Meinung, sie ist sehr gut, eher gut, eher schlecht oder sehr schlecht?

41

 
54

Sehr gut / 
eher gut

Eher schlecht /
sehr schlecht

Wenn Informations-
stand zu Pflege-Themen 
„ausreichend“:  65
 
Alter

18–64 Jährige   52
60+ Jährige   61

(Angaben in Prozent)
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Bewertung der Pflege in Deutschland
Frage: Wenn Sie einmal an die Versorgung von Pflegebedürftigen bei uns in Deutschland  
denken, sind Sie der Meinung, sie ist sehr gut, eher gut, eher schlecht oder sehr schlecht?

Dezember 2014 April 2015

Sehr gut/ eher gut Eher schlecht/ sehr schlecht

September 2015

48 47

41

54

4746

(Werte in Klammern: Veränderung gegenüber April 2015 / Angaben in Prozent)
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Zukünftige Versorgung von Pflegebedürftigen

3626

2415

3357

(Angaben in Prozent)

Eher
Besser

in 5 Jahren in 20 Jahren

Eher
schlechter

Es wird sich 
nicht viel
ändern

Frage: Und wie wird sich Ihrer Meinung nach die Versorgung von Pflegebedürftigen bei uns in Deutschland in den nächsten etwa 
5 Jahren entwickeln? Sind Sie der Meinung, dass sie sich eher verbessern oder eher verschlechtern wird oder wird sich da nicht viel 
ändern?Und wenn Sie nun an die nächsten 20 Jahre denken: Wird sich Ihrer Meinung nach die Versorgung von Pflegebedürftigen bei 
uns in Deutschland in den nächsten etwa 20 Jahren eher verbessern, eher verschlechtern oder wird sich da nicht viel ändern?

Alter
18–64 Jährige  34

Alter
18–64 Jährige  54
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Sorge um finanzielle Absicherung im Pflegefall

 
57

Ja, ich mache 
mir Sorgen

Nein, ich mache mir 
keine Sorgen

Frage: Manchmal fragt man sich ja, ob man selbst einmal pflegebedürftig wird, und ob man für diesen Fall finanziell 
ausreichend abgesichert ist. Geht Ihnen das auch so, machen Sie sich Sorgen, dass Sie in einem solchen Fall finanziell 
nicht ausreichend abgesichert sind, oder machen Sie sich darüber keine Sorgen? 

Einkommen
< € 1.500   54
€ 1.500 < 3.000   43
€ 3.000+   34

(-7)
42

(Werte in Klammern: Veränderung gegenüber April 2015 / Angaben in Prozent)
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Untersuchungsanlage

Grundgesamtheit Wahlberechtigte Bevölkerung in Deutschland ab 18 Jahren

Repräsentative Zufallsauswahl

Computergestützte Telefoninterviews (CATI)

1.003 Befragte

05. bis 08. September 2015 (Vergleichsstudien: 18. bis 20. Dezember 2014, 30. März bis 01. April 2015)

Stichprobe

Erhebungsverfahren

Fallzahl

Erhebungszeitraum


